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           Bereit 
             zum 
„Durch-Starten“

Haben Sie es schon mal mit Löwen oder Hai-
en aufgenommen? Nein? Dann haben Sie wohl 
noch nie an einer Start-up-Show wie „Die Höh-
le der Löwen“ oder „Shark Tank” teilgenommen, 
die sich großer Beliebtheit erfreuen. Fragt sich, 
was so reizvoll an Start-ups ist, dass selbst eine 
eher konservative Branche wie die Logistik in sie 
investiert …

M
it kreativen ideen und technischen innovati-

onen verändern start-ups vieles in unserem 

leben: wie wir einkaufen, bezahlen oder uns 

fortbewegen, aber auch wie in der industrie produziert 

wird oder wie Waren transportiert werden. Gleichzei-

tig sind sie als treiber der digitalen transformation der 

etablierten Wirtschaft zu einem zentralen Faktor für die 

Wettbewerbsfähigkeit unseres Wirtschaftsstandortes 

geworden“, so der deutsche startup monitor 2021* (kurz 

dsm). im unterschied zu herkömmlichen Existenzgrün-

dungen, die oft auf einem soloselbstständigen beru-

hen, zählen start-ups im schnitt 17,6 arbeitsplätze. in 

summe verzeichnen die rund 2.000 vom dsm befrag-

ten Jungunternehmen 33.600 Beschäftigte. 

typisch für diese Firmen ist ferner, dass sie oft im um-

feld von Hochschulen entstehen. so auch in der gara-

ge33, einer innovationsplattform der universität pader-

born, mit der Cargoline Kontakt aufnahm. und zwar 

ganz gezielt. Grund dafür ist die digitalisierungsstra-

tegie der Kooperation: Zu ihr gehört nämlich nicht nur, 

analoge prozesse durch technologiebasierte abzulösen 

bzw. zu ergänzen, sondern auch neue, digitalbasier-

te Geschäftsmodelle in der logistik zu kreieren (siehe 

hierzu auch Cargotime 2/21 und 1/22). auf diese Weise 

will die Kooperation dynamisch auf marktveränderun-

gen und sich wandelnde Kundenbedürfnisse reagieren 

sowie sich selbst Wachstumschancen eröffnen. Was 

sich so leicht sagt, braucht mut und Kraft. so war es 

nur durch den besonderen Zusammenhalt der partner 

möglich, wenige monate nach den ersten Workshops 

mit der garage33 das erste eigene start-up ins leben 

zu rufen. der digitalen spedition Cargoboard folgten 

weitere spin-offs, gebündelt in der Cargoline-ausgrün-

dung Cargo digital World (CdW). sie verfolgt nicht nur 

große pläne, sondern hat auch schon viel erreicht, wie 

das interview und unsere Hintergrundinformationen zu 

den einzelnen start-ups im Folgenden zeigen. 

*Deutscher Startup Monitor 2021 mit Bezug auf Prof. Dr. Tobias 
Kollmann sowie den KfW-Gründungsmonitor 2021



8 CARGOTIME 2/2022

FoKus

Herr Schäflein, Herr Dr. Brühn: Was macht 

für Sie den Reiz von Start-ups aus?

Bernd Schäflein: mich fesseln die neuen tech-

nologien, das andere denken und insbesonde-

re der Grüne-Wiese-ansatz. die Zusammen-

arbeit mit den jungen leuten öffnet einem 

die augen und zeigt, wie verwoben man mit 

traditionellen dingen ist. 

Dr. Tim Brühn: Gründerpersönlichkeiten in ih-

rer arbeit zu unterstützen, Effizienzpotenziale 

zu heben und ideen im ständigen austausch 

mit den anwendern sukzessive zu justieren, 

bis schließlich Geschäftsmodelle mit relevanz 

entstehen, das ist meine leidenschaft.

Warum ging CargoLine eigentlich den 

Schritt, eigene Start-ups ins Leben zu rufen?

Bernd Schäflein: unsere langfristigen Konkur-

renten entstammen der digitalen Welt und 

sind multinational. Wenn die investieren, 

geht das gleich in die Breite. Für mich heißt 

das: Wenn wir unsere Existenz dauerhaft 

sichern und unseren Kunden weiterhin ein 

starker, verlässlicher partner sein wollen, müs-

sen wir unser traditionelles denken öffnen 

und in Künstliche intelligenz (Ki) und technik 

investieren. meines Erachtens ist es wichtig, 

auf veränderte Bedürfnisse oder markmecha-

nismen vorbereitet zu sein und am schalthe-

bel zu sitzen, statt nur zuzugucken. und zwar 

nicht, indem wir ein bisschen googeln, nein: 

tim Brühn und seine mannschaft arbeiten 

ganz genau heraus, was für uns als logistiker 

wichtig ist, und bereiten das mundgerecht 

auf.

        Wir wollen  
der digitale Logistiker  
        in Europa sein

Wie behauptet sich die Start-up-Schmiede Cargo Digital  
World (CDW)? Welche Ziele verfolgt sie, und welche 
Hürden muss sie auf dem Weg dorthin meistern?  
Dr. Tim Brühn und Bernd Schäflein, Vorstand bzw. Auf-
sichtsratsvorsitzender des von CargoLine gegründeten 
Unternehmens, gewähren einen tiefen Einblick.

Welche Bilanz ziehen Sie nach einem Jahr 

CDW?

Dr. Tim Brühn: unsere tochter Cargoboard ist 

extrem erfolgreich in der sendungsakquise 

bei digitalaffinen Kunden. im ranking bei 

Google und trustpilot ist sie die beste digitale 

spedition deutschlands. das zeigt die harte 

arbeit und den Kundenfokus des teams, aber 

auch die gute Zusammenarbeit mit den ope-

rativen Cargoline-Betrieben. Wir sind sehr 

dankbar dafür, dass wir gemeinsam eine 

so tolle Customer Experience ermöglichen 

können, die bei Cargoboard im Web beginnt 

und mit Cargoline bis zum Warenempfänger 

durchgezogen wird.

Auch CargoCast ist jetzt live …

Dr. Tim Brühn: … Genau – mit Ki-basierten 

sendungsprognosen in großartiger Qualität. 

planungstools und ein Control tower für die 

Halle folgen. Wenn man bedenkt, wie jung 

unsere organisation ist und dass 85 prozent 

aller Ki-projekte in deutschland scheitern, sind 

das start-up und das team CargoCast wirk-

lich bemerkenswert. Erfreulich sind auch die 

Fortschritte unseres start-ups warespace im 

Bereich der lagerung und des Fulfilment. Bei 

Cargonative arbeiten wir ebenfalls mit hoher 

Geschwindigkeit an intelligenten digitalen lö-

sungen. Hier geht es um die effiziente, partner-

übergreifende Befrachtung von laderäumen.

Welche Zielgruppen sprechen Sie an?

Bernd Schäflein: in erster linie kleinere auf-

traggeber, denen wir den Zugang zu trans-

port- und logistikdienstleistungen vereinfa-

chen. doch auch für größere, die europaweite 

transporte mit geografisch verteilter lager-

haltung umsetzen wollen, sind wir attraktiv. 

Weil sie bei uns alles aus einer Hand erhalten, 

mit größtmöglicher transparenz und Flexibili-

tät. derartige Kunden würde meine spedition 

normalerweise nicht gewinnen. insofern sind 

unsere digitalen plattformen ganz klar ein Ge-

winn und keine Konkurrenz.

Seit knapp 20 Jahren hat Bernd Schäflein 
führende Funktionen in der Logistik inne. 
Von den umfangreichen Erfahrungen des 
CargoLine-Beiratsmitglieds und Vorstands der 
Schäflein Spedition profitiert auch die CDW: 
Hier ist er als Aufsichtsratsvorsitzender und 
Berater aktiv dabei.
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Dr. Tim Brühn: Hinzu kommen neue part-

nerschaften, um beispielsweise größere Gü-

termengen zu transportieren. Viele Kunden 

schätzen ferner, dass wir 24/7 erreichbar sind. 

das ist in einem traditionellen unternehmen 

nicht so.

Und was schätzen Sie jeweils am anderen 

Partner?

Bernd Schäflein: CdW bildet für mich eine 

einzigartige logistische ordnung – weil es 

partner und leistungen auf besondere Weise  

orches triert. dabei geht es nicht darum zu 

sagen: „ich mache stückgut, und der andere 

macht seefracht“, sondern „Was möchte der 

Kunde?“. Von ihm aus zu denken, den höchs-

ten Nutzen für ihn zu schaffen, aber auch 

für Cargoliner, seefrachtspediteure oder die 

transportunternehmer, die uns lkw zur Ver-

fügung stellen – darum geht’s ja von jeher 

bei der Cargoline. und dieses Zusammenspiel 

wird durch CdW weiter optimiert. 

Dr. Tim Brühn: ich schätze vor allem die Cha-

raktere bei Cargoline: persönlichkeiten, die vi-

sionär agieren, sich weiterentwickeln wollen, 

und dabei sehr offen und hemdsärmelig sind.

Viele Start-ups scheitern – selbst mit starken 

Unternehmen im Rücken. Was machen Sie 

anders?

Bernd Schäflein: Nur weil ein starkes unter-

nehmen dahintersteckt, muss das Ganze 

nicht automatisch funktionieren. Es braucht 

halt eine menge Erfahrung – allein, was das 

richtige pricing betrifft. außerdem verlieren 

wir uns nicht in Komplexität, denn je kom-

plizierter ein Geschäftsmodell ist, desto we-

niger versteht es der Kunde. Zudem sorgt 

die kaufmännische Herangehensweise der  

Cargoline für eine art Erdung. als mittelständ-

ler können wir es uns schlicht nicht leisten, Geld 

zum Fenster rauszuwerfen. da sind die margen 

eng. Gut ist auch, dass wir uns nur innerhalb 

unseres gewohnten marktumfelds bewegen – 

anders als inkubatoren und investoren, die ein 

weites Feld beackern, was weitaus riskanter ist.

Sie sprachen gerade von „Erdung“. Erleben 

Sie einen Generationenkonflikt zwischen 

Jung und Alt?

Bernd Schäflein: die Herangehensweisen sind 

schon sehr unterschiedlich. Während wir bei-

spielsweise sehr auf Effizienz achten, machen 

sich junge innovatoren da weniger Gedanken 

drum. Bei ihnen stehen technologien und Nut-

zerfreundlichkeit im Fokus. diese unterschied-

lichen Kulturen anzugleichen ist nicht immer 

leicht, funktioniert aber zusehends besser. 

Dr. Tim Brühn: das sehe ich genauso. Wenn 

keine Kommunikation auf augenhöhe zwi-

schen ambitionierten, techaffinen Gründern 

und etablierten partnern stattfindet, dann ist 

das projekt zum scheitern verurteilt. Genau 

hier setzen wir als CdW an: auf der einen sei-

te coachen wir die start-ups in ihrem Entwick-

lungsprozess. auf der anderen seite bauen 

wir Brücken zu unseren operativen partnern, 

um Verständnis füreinander zu schaffen. aus 

den gegenseitigen Erwartungen entstehen 

dann gemeinsame spielregeln – damit wir 

langfristig vertrauensvoll und zielgerichtet 

zusammenarbeiten können.

Dafür gibt es ja auch einen Beirat, den jedes 

CDW-Start-up hat. Wie nehmen Sie diese 

Funktion wahr, Herr Schäflein?

Bernd Schäflein: ich versuche zunächst auf-

zuzeigen, warum jemand reagiert, wie er es 

tut. dass es lernprozesse auf beiden seiten 

braucht und man einen unternehmer, der et-

was seit 20 Jahren auf bestimmte Weise 

Von Beginn an gestaltet der Experte für 
plattformbasierte Geschäftsmodelle, Dr. Tim 
Brühn, die Start-ups der CargoLine mit: zu-
nächst als Head of Corporate Entrepreneurship 
bei garage33, dann als Vorstand von CDW.

Die Start-up-Schmiede für zukunftsweisende Logistiklösungen 

Mit der Stärke und Expertise von CargoLine 
im Rücken sowie der Freiheit, Prozesse völ-
lig neu zu definieren, gestaltet die Anfang 
2021 gegründete Cargo Digital World (CDW) 
digitale Geschäftsmodelle für die Logistik 
von morgen. Dabei agiert CDW zunächst als 
Scout, der Kundenbedürfnisse analysiert und 
Marktoptionen aufzeigt. Im nächsten Schritt 
werden gemeinsam mit erfahrenen Experten 
der Partnerbetriebe und jungen, ambitionier-
ten Gründern Geschäftsmodelle konzipiert. 
Sofern sie ausreichend Umsatzpotenzial bieten 
und sich in Tests beweisen, werden sie ausge-
gründet und entlang ihres Wachstumspfads 

begleitet. Professionelle, kontinuierliche Coa-
chings runden die Tätigkeiten ab. Als Dach-
gesellschaft ist CDW zudem bestrebt, Syner-
gien zwischen ihren Töchtern und Projekten 
zu nutzen. Dazu zählen bislang Cargoboard, 
CargoCast, Cargonative und warespace. Wei-
tere sollen folgen.
www.cargodigitalworld.com

Die Teil- und Komplett ladungsplattform der nächsten Generation

Über ein Drittel des Güterverkehrs auf deut-
schen Straßen besteht aus Leerfahrten. 
Cargonative will diese Zahl deutlich redu-
zieren. Wie? Durch eine Plattform, die lee-
ren Laderaum automatisch identifiziert und 
Buchungsmöglichkeiten vorschlägt: Sobald 
CargoLiner Touren planen oder Aufträge er-
halten, werden die Informationen dazu über 
die IT-Infrastruktur der Kooperation an das 
Start-up gesendet. Dessen Software ermittelt 
nun partnerübergreifend Ladestellen und 
berechnet die voraussichtliche Fahrtzeit. Die 
Nutzer der Plattform können derweil sehen, 
wo ein Lkw leer ist bzw. für eine Rück- oder 
Anschlussfracht benötigt wird. Außerdem 
können sie weitere Informationen rund um die 
Sendung abrufen oder Dokumente dazu aus-
tauschen. So reduzieren sich nicht nur die Leer-
fahrten, sondern auch der Arbeitsaufwand. 

Status: erfolgreiche Identifikation von Lade-
raum und Vorschläge für Rückfrachten bei 
Pilotpartnern
Next Step: Anbindung von CargoLine-Part-
nern, externen Speditionen und Fuhrunter-
nehmern
Co-Founder: Sarah Luisa Guida, Christian 
Meier, David Stein, Paul-Felix Tüpass
CargoLine-Beirat: Jan Feldberg (BTG),  
Michael Finsterwalder (Finsterwalder),  
Heiner Koch (Koch International)
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macht, nicht in drei minuten verändern kann. 

außerdem gibt es von mir immer ehrliche 

aussagen, und ich bin verlässlich für die jun-

gen leute da. das gibt ihnen einen rahmen 

und Halt. aber ich freue mich auch darüber, 

ihnen schneller in den sattel zu helfen –  

zu sehen, dass sie etwas verstanden haben 

und richtig gut umsetzen.

Auch andere CargoLiner engagieren sich in 

Ihren Spin-offs.

Bernd Schäflein: Ja, und das darf man nicht 

unterschätzen. das sind alles Know-how-

Geber, die sagen: „ich will was bewegen, ich 

habe ganz spezielle Expertise.“ und das funk-

tioniert extrem gut. auf der anderen seite 

bewundere ich, wie selbstverständlich sich 

die jungen leute um technologisch nachhal-

tige lösungen bemühen. umwelt- und Klima-

schutz, aber auch soziale Gerechtigkeit sind 

ihnen echte anliegen.

Ihr Ziel war ja von Beginn an, einen digita-

len One-Stop Shop zu schaffen, also einen 

Ort, der die komplette Logistikkette ab-

bildet und an dem Kunden unterschied-

lichste, sich ergänzende Transport- und 

Logistikdienstleistungen buchen können –  

sei es innerhalb Europas oder interkonti-

nental. Wo sehen Sie CDW in fünf Jahren?  

Bernd Schäflein: Wir wollen der digitale lo-

gistiker in Europa sein – die erste adresse –  

zu lande, auf see, auf der schiene, in der luft 

und den lagerhäusern. und auch richtig gro-

ße Kunden haben, Blue Chips, die an der Börse 

sind.

Dr. Tim Brühn: und wir wollen ein unterneh-

men sein, das aus seiner technologischen 

substanz heraus unterschiedlichste Kunden-

bedürfnisse bedient.

Was meinen Sie mit „technologische Sub-

stanz“?

Dr. Tim Brühn: Wenn ein Kunde einen digita-

len service nutzt, steckt viel hinter der sicht-

baren oberfläche. da sind it-infrastruktur, al-

gorithmen, datenanalysen. teilweise setzen 

wir auch Künstliche intelligenz ein. Es braucht 

also ein technologisches Fundament, um anvi-

sierte innovationsfelder oder Geschäftsmög-

lichkeiten tatsächlich bedienen zu können. 

und eine kontinuierliche optimierung von 

technik und tools. aber auch gute mitarbeiter, 

die die algorithmen der Zukunft entwickeln ... 

Bernd Schäflein: … und die nicht zu Google 

nach amerika gehen. Wir haben bei uns sehr, 

sehr gute leute. und wir arbeiten ja an at-

traktiven alternativen! (lacht) 

Seit dem Marktstart im April 2019 schreitet 
Cargoboard mit Siebenmeilenstiefeln voran. 
Immerhin zählt das noch junge Unternehmen 
heute mehr als 30.000 registrierte Kunden aus 
B2B und B2C sowie rund 55 Mitarbeiter, mit de-
nen es 2021 einen Umsatz von 19,3 Mio. Euro 
erzielte. Grund dafür ist sein simples, solides 
Konzept: Über die Plattform lassen sich mit 
wenigen Klicks Versandkosten ermitteln und 
Frachten buchen. Hat ein Kunde einen Auf-
trag erteilt, gelangt er ins operative Netzwerk 
der CargoLine, wo er zuverlässig von den Ko-
operationspartnern abgewickelt wird. Dabei 
stehen sämtliche Leistungen der Kooperation 
zur Verfügung – seien es Land- oder Seefracht, 
klassisches Stück- oder Gefahrgut, um nur 
einige Beispiele zu nennen. Hinzu kommen 
Services wie ein klimaneutraler Versand und 
bei Bedarf persönliche Beratung per Live-Chat, 
Telefon oder E-Mail. 

Die Online-Spedition für digitalaffine Versender

Status: eine Tochtergesellschaft in Öster-
reich, Cargoboard Austria (Sitz in Linz)
Next Step: Ausbau des europaweiten Ange-
bots durch Kuriere und Teilladungen sowie 
Gründung weiterer Töchter im Ausland
Co-Founder: Richard Kleeschulte, Artur 
Nachtigal, Lukas Petrasch, David Port
CargoLine-Beirat: Andreas Hartmann (Hart-
mann International), Sandra Lukas (Rhenus), 
Maximilian Schwarz (Wackler)
www.cargoboard.de

Als Fulfilment-Dienstleister übernimmt 
warespace die komplette logistische Auftrags-
abwicklung: von der Lagerung und Kommis-
sionierung über Verpackung*, Versand und 
Sendungsverfolgung bis zum Retourenma-
nagement. Je nach Kundenanforderung und 
Produktportfolio wird beispielsweise der Be-
stand der warespace-Nutzer mittels Künstli-
cher Intelligenz auf die Lagerstandorte von 
CargoLine-Partnern so aufgeteilt, dass die 
Transportwege zu den Kunden so kurz wie 
möglich sind. Das spart nicht nur Geld, son-
dern auch CO2 und erhöht die Lieferfähig-
keit. Außerdem können Anwender per Klick 
einen Überblick über ihre aktiven Bestellun-
gen sowie Statistiken zu ihrer Bestands- und 
Auftragsverwaltung aufrufen. warespace 
entwickelt zusammen mit seinen CargoLine-
Partnern White-Label-Lösungen für Dash-
boards und Retourenabwicklungen.

Die digitale Ära des Fulfilment in der Kontraktlogistik

Status: online 
Next Step: schrittweise Entwicklung und 
Roll-out von Plattformfunktionen
Co-Founder: Marco Dalic, Janina Prodöhl, 
Sebastian Richter
CargoLine-Beirat: Uwe Fieselmann (Koch 
Inter national), Bernd Schäflein (Schäflein)
www.warespace.de

*  Auf Wunsch bio-zertifiziertes Verpackungs-

material

Den Tag beginnen ohne Stau- oder Wetterpro-
gnose? Für viele ist eine Planung ohne Vor-
hersagen undenkbar. CargoLine geht jedoch 
weit darüber hinaus: Mit CargoCast verfügt 
die Kooperation über ein Tool, das auf Basis 
von 30 Millionen Sendungs- und Netzwerk-
daten präzise Voraussagen für bis zu 15 Ar-
beitstage erlaubt. Sie werden mittels speziel-
ler Algorithmen und Künstlicher Intelligenz 
aufbereitet, um die Planung von Fahrzeugen, 
Lagerbedarf und Personal bei den Logistik-
partnern möglichst effizient zu gestalten. 
CargoCast ermöglicht zudem eine Netzwerk-
simulation, die eine Maßnahmenplanung der 
Zentrale – auch für kurzfristige kritische Situ-
ationen – mit konkreten Daten unterstützt.  

Optimierte Planung dank datenbasierter Prognosen

Status: Bereitstellung von Prognosen an erste 
Partner 
Next Step: Ausdehnung auf weitere Stück-
gutbeteiligte, Kunden und Dienstleister 
Co-Founder: Pascal Dietrich, Simon Leontaris
CargoLine-Beirat: Thomas Bauer (Honold), 
Thomas Peklo (Graßl), Markus Schwope 
(Leopold Schäfer)
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          Interaktives 
sendungsmanagement: 
     neue hilfreiche Services 
          für Verlader

Allein im Jahr 2022 investiert CargoLine einen sechststelligen Be-
trag in den Ausbau seiner partnerübergreifenden Kundenplatt-
form portal.cepra.de. Sichtbar wird dies vor allem in Form von 
immer mehr sogenannten Mikroservices. Sie erlauben Verladern, 
ihre Transportaufträge und ihr Kundenkonto komfortabel und 
zeitsparend an einem einzigen Ort zu verwalten und mit „ihrem“ 
CargoLine-Partner nahtlos zu kommunizieren.

die Zustellung aufgrund der Verkehrslage oder ande-

rer Hindernisse, wird die Vorhersage automatisch an-

gepasst. insbesondere gewerbliche Kunden gewinnen 

so prozesssicherheit. Endkunden wiederum können 

die Entgegennahme ihrer lieferung besser mit ihren 

tätigkeiten an diesem tag abstimmen.
>  mehr Durchblick. Eine dokumentenverwaltung er-

laubt, dass unter anderem tarife, rechnungen, Ver-

tragsdokumente und ablieferbelege gespeichert und 

eingesehen werden können. 
>  Auskunft 24/7. mittels eines tarifrechners lässt sich 

der transportpreis einer sendung auf Basis der ak-

tuellen Kundenkonditionen rund um die uhr sofort 

ermitteln.
>  mehr Transparenz. Zugriff auf das palettenkonto und 

die möglichkeit, direkt zum status zu kommunizieren
>  mehr Sicherheit. durchführung automatischer Ge-

fahrgut- und Compliance-Checks.
>  schnelle Hilfe. integriertes reklamations- und scha-

denmanagement
>  nahtlose Kommunikation. der austausch zwischen 

Cargoline-partner und Kunde kann ins portal ver-

lagert werden. damit findet ein Verlader alle mails 

und informationen zu einer sendung gesammelt an 

einem ort und muss nicht zwischen verschiedenen 

anwendungen wechseln. 
>  mehr Komfort. die auftragserfassung direkt im portal 

und die Verbindung eines auftrags mit der dazuge-

hörigen sendungsverfolgung.
>  mehr Umweltschutz. Bereitstellung des Co2-Fuß-

abdrucks pro sendung und in Kürze auch die mög-

H
assen sie es auch, ein dokument nicht auf an-

hieb zu finden? oder wenn sie informationen 

von mehreren digitalen ablageorten zusam-

mensuchen müssen? insbesondere dann, wenn sie ge-

rade einen Kunden in der leitung haben, der dringend 

eine information zur ankunft seiner Bestellung benö-

tigt. oder wenn sie selbst als Verlader eine Frage zu 

den transportkosten oder ihrem palettenkonto haben.  

abhilfe schafft portal.cepra.de: Was Cargoline 1999 als 

reines online-sendungsverfolgungstool eingerichtet 

hat, wurde insbesondere in den letzten fünf Jahren zu 

einem umfangreichen digitalen Kundenportal weiter-

entwickelt. Verladende unternehmen profitieren davon 

in zweierlei Hinsicht: Zum einen finden sie zahlreiche 

Einzelprozesse konsolidiert auf einer plattform. Zum 

anderen können sie mit den angebotenen services bei 

ihren Kunden punkten – in Zeiten von internetbewer-

tungen ein ordentliches pfund, selbst im B2B-Bereich.

Weniger Aufwand  
dank Mikroservices 

so bietet Cepra Verladern bei entsprechender Freischal-

tung durch den für sie zuständigen Cargoline-partner 

unter anderem folgende Funktionen für: 

>  mehr Präzision. die ankunftszeitprognose (Eta – 

Estimated time of arrival) gibt auskunft darüber, 

wie viele stopps der zustellende lkw noch von der  

adresse des Empfängers entfernt ist. Verzögert sich 
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lichkeit, ihn über einen drittpartner wie 

atmosfair zu kompensieren.
>  Pluspunkte für die Lieferantenbewertung.

der Kunde hat die möglichkeit, statisti-

ken zu seinen transporten wie laufzeiten 

und Beschädigungsquote zu ziehen und 

so seinen ruf als zuverlässiger lieferant zu 

untermauern.

Alles auf einen Blick

darüber hinaus gibt es seit Kurzem ein erwei-

tertes rechtemanagement. Es erlaubt Verla-

dern, in einem einzigen Konto alle sendungen, 

egal ob distribution, Beschaffung oder Emp-

fang, flexibel zu verwalten. das ist besonders 

interessant für unternehmen, die mit anderen 

Cargoline-Kunden in einer Geschäftsbezie-

hung stehen. Benötigte eine Firma bislang in ei-

ner solchen situation mehrere Cepra-Konten –  

eines für die transportaufträge, die sie selbst 

in auftrag gab, eines als lieferant für ei-

nen anderen Netzwerkkunden über dessen 

Cargoline-partner und ggf. noch ein weiteres 

als Empfänger von sendungen eines dritten 

Verladers innerhalb der Kooperation –, so 

genügt für all diese transportwege nun ein 

einziges Konto. alle relevanten daten sind da-

bei seitens des Versenders wie auch des Emp-

fängers jederzeit einsehbar. das gibt beiden 

parteien mehr sicherheit in der abwicklung.

„mit Cepra bieten wir eine plattform, die 

sämtliche prozesse einer supply Chain ab-

bilden kann. dabei ist das portal genauso 

umfangreich oder schlank, wie ein jeder es 

braucht“, erläutert Heinz-peter Beste. Er ist 

nicht nur Geschäftsführungsmitglied des 

Cargoline-Gesellschafters Koch internatio-

nal, sondern zugleich leiter des arbeitskreises 

it der Kooperation. also solcher verantwortet 

er die Konzeption und Gestaltung des por-

tals mit, die dem Netzwerk allein in diesem 

Jahr einen sechsstelligen Betrag wert ist. „Es 

zeichnet Cargoline aus, dass wir als Verbund 

von mittelständlern dinge inhaltlich und fi-

nanziell bewegen, wie sie nur wenige stück-

gutnetzwerke hierzulande zustande bringen“, 

ergänzt er stolz.

Wer möchte, kann sogar über eine schnitt-

stelle (api, application programming inter-

face) informationen wie den sendungssta-

tus in Echtzeit in seine eigenen it-systeme 

übernehmen. das ist besonders für Kunden 

mit großem sendungsvolumen interessant.

Endlose Möglichkeiten 

um Nutzen und service für Verlader weiter 

zu erhöhen, befinden sich bereits weitere 

Funktionen in arbeit, zum Beispiel:

>  Weitere Geschäftsbereiche wie seefracht, 

die unter dem Namen „sealine“ netzwerk-

weit angeboten wird, sollen integriert wer-

den. 
>  Bei der auftragserfassung soll die soft-

ware künftig erkennen, ob ein vergleich-

barer auftrag bereits in der Vergangenheit 

eingegeben wurde. in diesem Fall werden 

vom system ähnliche daten automatisch 

vorgeschlagen, die – sofern korrekt – über-

nommen werden können.
>  Ein gemeinsames Zahlungsmanagement 

von Cargolinern und ihren Kunden, das über 

die plattform läuft, soll eingerichtet werden.

„die Bedürfnisse von Verladern und Empfän-

gern hinsichtlich umfang an und Zugriff auf 

informationen haben sich in den letzten Jah-

ren rasant gewandelt. im Einklang damit ent-

wickeln wir nicht nur zügig neue und sinnvolle 

anwendungen für das portal, sondern denken 

auch voraus. so waren wir beispielsweise ei-

ner der ersten stückgutspediteure, die ihren 

Kunden Eta anbieten konnten, also die voraus-

sichtliche ankunftszeit einer sendung“, freut 

sich sebastian Grollius, it-leiter der Cargoline-

systemzentrale. Gemeinsam mit peter Beste 

und dem arbeitskreis it entwickelt er Cepra 

beständig weiter. Gerade bereitet er den 

nächsten großen Entwicklungsschritt vor, nach 

dessen umsetzung Kunden nicht länger Hand 

anlegen müssen, um den status ihrer sendung 

zu erfragen oder einen auftrag zu platzieren. 

Haben wir sie neugierig gemacht? dann 

freuen sie sich schon jetzt auf die Frühjahrs-

ausgabe der Cargotime, in der wir ihnen 

diese spannende neue Funktion vorstellen 

werden.


